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Zum Eingar.rg

Sir.rget dem Flerrn ein neues Lied! Vergesset das l"rúhere. siehe ich ltte citr Neues! Alles nracht

er ¡eu! neLrer Hirnrnel, neue Erde. neuer Mensch, neuer Bund, alles nen. Flagc au utts: Wisseu

wir, was das,Alte war? lIabcn rvir es hinter uns geìasscrr. der.n Neuen nns erschlosselt? Sittd

wir ncu? Das ist's, was tìlts lleute bervegen soll.

Liebe Gemeinde!

Was si¡d lvir doch für eine seltsame oder, besser gesagt, wlurdersat.ne Versar.nurlungl Aus

dem ga¡zen Gevölkere dct Welt sind rvir solche. die zusammenkommen, um uuseres Gottes

Gescl.riclrte lnit uns Menschen zu leiern. Das darl uus anrühren: uuseres Gottes Gescltichte

mit uns Menschen aul Erden! Da hat Islael. das Volk Gottes, habcn unsere Väter im Glaubcn.

Mütter ir.n Glalrben. seit de¡ Tagen Davids, also seit 1000 v. c., eine Liturgie entfaltet,

begangen. gefeiert. darin wurde alles, was Geschichte ist der Menschen auf El'den, alles. rvas

Einspn-rch Gottes ist in die Geschichte der Menschen auf Erden, gerafft und auls Wesentliche

geblacht gefciert. Lasst uns ein bisschcn davon höreu.

Da war zuerst der Blick auf den Erfolg. den Erfolg und noch einmal den Erfolg aller'

Bemühungen der Menschen, aller Arbeit der Menschen, des irdischer.r Lebens Erfolg. Das

Ziel heißt allem voran der.n Hunger wehren und zwaÍ g^nz praktisch durch Produzie¡en von

Giìtem, Brot zurn Essen, Gewand zum Kleiden. Haus zum Wohnen. inbegrifflich gesâgt: den

Tisch deckeu, der gedcckte 'lisch also. Das ist am Ende der Inbegrilr der F-eier: der gedeckte

Tiscli.
Und das lasst uns kurz erspüren, für rvie vielc heule der Tisch keinesrvcgs gedeckt ist, wie

vielen Meuschen es an allem gebricht. Wir denken datar.r. Für uns hier ist er rvohl t.nehr oder

w-eniger gedeckt. Aber auch hierbei sind sie uns wiede¡ bewusst, die Mängel, und das dlingt
herein in unsere, wie ich sagte. wundersame Versammlung.
F'ür uns ist der l'isch gedeckt. Lassen wir zu, dass uus das anrühten möclìte!

Also zuerst habe ich gesagt, da geht es um den vollen Erfolg, der Tisch gedeckt. alle Sorgen

bel.roben. Und dann aber danach - und das ist das Ulierhõrte - Israel hat die Auger.r nicht
ver.schlossen vol detn, was daltn eben auch noch uusere Wirklichkeit ist, nämlich die

Tatsache, dass das alles zusammenbricht, kaputt geht Und auch dieser erschreckenden

Tatsache trug Islael in seiner gloßartigen Feier Rechuuug.

Nach sieben Tagen fröhlicher Feier - abcnds 18 Uhr beginnt der nächste Tag -, da wechselt

man die Gewänder, geht in Sack und Asche. ist niedergeschlagen, ist traurig. zu Tode

getroffen, gedenkt all der Nöte und Schwierigkeiten. die ungeacl.ìtet des gedeckten Tisohes zu

unserm Leben gehören. Auch das ist Liturgie. wird in liturgischcn Vollzügen gefasst

dargestellt, .,gefeiert". Liturgie also, das stitnmt, Kult - ia, Theater - ja. aber ernst! Auch

Liturgíe, Kult, Tlìeater kann tnan ernst begehen. Es greift nach dem Leben, das Theater'

Nun haber.r wir das begangen, zunächst einmal votl abends 18 Uhr bis Mitternacht. schlimm,
scl.rlimm, schlimm, und kein Thema wurde also dabei ausgelassen, alles wurde zur Sprache

gebracht. An dieser Stelle diìrlen wit deu satz höret1: ,,Fiusternis bedeckt die Elde und

Dunkel die Völker" (Jes 60,2). Zu solcher Feier passt dann, was im Olient sehr eindmcksvoll
erfahrbar ist: Der Tag bricht an. das Licht vertreibt die Finsternis. So fasseti sie ihren Gott als
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den Iìetter am N4olgen im Bilde des Lichts. Golt isl es. clel die Dunkell.reiten urtd Fiusterutsse

verschel¡cht. Das ist eine großartige, auch das Geschehen der NaLur noch cittbeziehettde Iìeìer,

Liturgie. So verstanden sie das Natunvunder als Gcschicl.rtsw'uncleL und so sollen wir es

ct.¡pfinden: Es geht auch um uus, unsel Dunkel u'ird vertrieben, nnsere Finsteniìs
verschcuchl. wil dúrfen ins Licht treten. Und das Licht wurde z-um Zeicl.ren, zuru Syn-rbol für
Gott. Gott. der kam auf unsere Seite mitter.r ìr.r der Katastlophe. Und mit ihm an uuseter Seite

treten wir ein in den Tag. ins Licht des Tages. Wil begehen das und feiet'n das - am Morgcn.
Und nun. in der Litulgie der Islaelitcn hat sich das begebert, anr Motgen die \ÿellde aus der

Zeit des Unheils in die Z.eit des Ile ils. das Aufblechen e iner I Ioflìrung aul'Gott mitten in der

Katastrophe.

Aber dann ist da de¡ Eine nntel uns. der uns in all cler l)ranatik des Geschehcns verttitt.
Gemeint ist der König, rran l'reìlnt ihn Maschiach. Messias. Christus, det'. der muslelhaft uns

ver1ritt allemal und wieder, also der gelitten hat. gestorben is1. im Leiden uutergcgangen, dcr

aber ir.r all dcm in gauzer Dichte möglichen Vollzugs sein Vert¡attett setzte auf Gott nnd

sodann von seinern get|euen Gotthernt erweckt rvarcl aus dem Tode. Man schämt sich fast,

das zu sagen nns moderneu Mcuschen, uns skeptisch gewordeuen. Ertveckt aus dem Tode

Lilulgie. Kult, Theater. aber sehr erttst genomnletl, sehr erttst gcmeinl.

Nach tlen.r Geschehen dieses ersten 1'ags der Feier, aur'l'ag dal.racl.r. am z-q'eiten Tag sodann,

cla wird der so Ërweckte litulgisch, kultisch - r.vir ve¡stehen - erhöht. Alle Mächte und

Gew-altcn, alles, was uns so zusetzen mag, ist unterworfen vor.r ullseles Gottes Allmacht. Und
cìer sagt zu dem Einen cia (Ps iiO.i): ,.Setze dìch.ietzt z-u meiner R.echten, bis ich ali die

Feindrnáchte dir zum Scherrel der Füße mache." Nichts kann dicl.r mchr untelkrieger.r. Kult,
The ater- ja - aber ernst gemeintl

Und nach all den.r Gescl-rehen des ersten Tags, dcs zweiten Tags. am dritten Tag dìeser großel.r

Liturgie. da, so heißt es dann. ltihrt er diesen Einen, so Erhöhten, in Macl.rt Eingesetzten
hinat¡s vors Volk und splicht: Da, ihr Elenden, ihl Almseligen, il.rr Gedroschenen, ihr
l-eidenden. ihr Sterbenden: Da euel König! Man muss das einmal aul sich wirken lassen und

zwar so- dass es einen ersch¿ruert. Da ist also im Ernst von Gott hc¡ uns Eitter gegeben, der

sich unsercr Nöte, Beschwernisse. Leiden annimmt. der mit uns ist in all dern Schrecklichen,
und anf dcn hindeutend hören wir diesen Zuspnrcl.r: Da euer Königl

Dauach tritt er dann hervor, t¡itt auf als die Mitte. Sein Ofi ist r]un die Mitte der Seinen, er ist

ihnen zur Mitte geworden. Diesen Vot gang nerìnt man Auferstehung iln Unterschied zu

Auferweckung, die haber.r wir erklärt. Auferstehung, das ist dann. ins Neue Testanent
gerissen. das. was in.Tesus Chlistus real geschehen ist. nicht tnehr nur kultisch- Am Kallreitag
noch haben wi¡ seiue l,eiden, seìn Sterben, seinen Tod und sein Grab vor Augen gehabt und
darin unser l-eiden, Sterben, Tod. Und darut den Karsatnstag lang gebangt; wenn wir von
l'Ielzen mitgefeieÍ haben. haben wil bangen müssen, ob es weitergeht. Und dann der dritte
Tag, das r.uusste kommclt. Was soll ich nur rnachen, ich bin ein sirnpler Meuscli, aber icl.r

r.r.russ doch diese Botschaft verkünden: Er ist aufe¡standen im Kt'eis der Seiueu, er isL da, er

lebt, derselbige. der arn Kreuze hing. die Wundmale sagen es. Man muss zwischendurch sich
erschüttern lassen von diesern Ungel.reuren: Er lebt, er ist auferstanden am dritten Tag!

Nun verstehen wir, bis dahin hat Israel Theater begangen. Liturgie, Kult. Aber jetzt ist ctwas
geschehen, teal geschehen, da wurde das Theater ladikal ernst. Mit Jesus Christus ist der
Rahrnen des I'heaters gesprengt, da ist das an ihm in Wilklichkeit passieñ. Und jetzt - lemen
wir es velstehen - jetzt strahlt ein ungeheures Licht, das am Morgeu des ersten Tags alle
Finsternis zenissen hat, anr Morgen des zweiten Tagsüber alle Mächte und Gewalten erstrahlt
ist. am dritten Tag für das Volk auf als das Licht am Morgen, Rettung am Morgen. Und dies

Licht strahlt nrur zur'ück im Begreifen des Volkes über Golgotha, úber Gethsemane, über die

Kümmernisse. die Nöte, die Solgen. Bescliwerden. Und so wie über seinetn - Jesu Christi -
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Leider.r und Sterben. so liegt am Ende auch über unsernr l,ciden ulcl Stclbeu ciu ungeheures,
helles Licht. r'e¡scheucht alle Fiustelnisse. verscheucht die Dunkeiheiten des Gemtìts, und wir'
treten ganz neu an. Im Riickhlick begehen wir den Zusal.nmenbruch neu, der ur.rs so
bckür¡rrelt hat.

Jetzt drelrt sich der Blick dern liLurgiscl.ren Gcschehen entlang nach vorn vom Geschel.ren des
ersten Tags in das Gescl.rel.ren des zweiten Tags. Auch dieses Geschehen dürfeu wir nun so
seheti, dass es sich real vollziel.rcn u'ìrd. Und dam steht da der führende Salz in dcl'LitLrrgic
des zweiten Tags: Gott hat zu iht.n gesagt: ,,Setze dich zu mciner Rechten, dass ich deine
Feinde zur.n Schemel der lìüße lnachc." Auch das also dann, so dür'fen wir denken. rvird leal
geschehen. Und da beginnt nu¡r die Anlforclerung alÌ uns: Euer Glaube rvelde sehend, rverde
rvissend. Gcfühfi vom Geschehen der i,iturgie wissen wjr inr Glauben. dass dies alles real
geschehen rvird.

Aber dann auch noch das Nächste: Er wird kommcn, uns zu richten. .Uns zu richten' recht
velstchen: unsere Unordnung in Ordnung zu brìngen, unser katastrophales Leben zu ordnen.
..El wird lviedet kolnmen. zu richten die Lebendeu und Toten." Ancl.r das wird real so mit uns
geschehen, wie es zuvor schon über' .lalrrhunderle hìn ir.r del Liturgie. im Kult als wie im
Theater vorgezeichnet war'. Flage an ul.rs wieder: Sind wìr so kleingläubig, dass r.vir das hören
und nicht glauben - oder glauben wir das?

Dann. wenn das so wäre. dann rvürclen wil glcìchsarn herausgezogen mitten aus den jetzigcn
[-eìden. die haben wil ja Lejden. Sterbe¡r, Tod. wir habeu es ja daun wiìrden rvir
heransgezogen in ein neues - jetzt Jraben wir das Thema wieder - ein neues I.,eben. Dieser
Vorgang ist das innerste Gehcin.rnis unserer Taufe: Eir.l neuer Mensch soll sein, eìn neuer,
niclit nrehr dcr alte n.rit seiner Velzweiflung, Angst und Sorge. ein neuer, dem l,eben der
Ewigkcit gehörend. [Jnd irnmer müssen wir denken. wir sind eine w'undersanre Versammlung,
einc '""'uudet ba¡e Versammlung innitten des Gevölkeles der Welt. Uns ist sie zugekomr.nen,
diese Botschafì, und das ist d a s Evangeliurl: Gott hat uns herausgelockt aus unseren
Dustcrnìsscn. Finsteniissen. Verzweiflungen. Leiden. Trostlosigkeiten. Das ist unsele
Situation, seit der Taufe ftir jeden einzelnen votì uns ganz real. Dazu lvollte ich heule ein
Wotl sagen. Iis ist an jcdern von uns. sich davon anrühren zu lassen.

Zu ..cr rvird korn¡lcn. uns zù richten"

IrÌ Kìrìtschcnr¿ ist das die 
^nsagc. 

class cr am IIL Tag komnìe¡ \\'ird. D¿r isl das eo ipso. da wìrd âllcs andcrs - UnlvcrtLrng

Zu..auch das rlird real so n'rit uns !Ìcschchen"

Wir |eden hicr vo¡n IIL Tag, da kor¡mt cr \ÿicdcr. Wann ist das rcal? Ant\ÿort: Was nìachl denn O¡jtefll uril dir? Ist das dre
lJrn\verlung aller Wcrle? llast du noch die altc l'odcsangst? Odcr bist du ncu gewordcn? Wir nchrÌreD Osrcrn n¡cht wirklich
ernst. - Das Problem Wredcrkunlì soll hicr nicht mchr aulèerissen werden.

..Real" mciDt kein Spcktakel. Da ìsl ein ler¿inderter lr4eDsch. der zur¡ Martyrium lÌihig isl. Da ist keine logischc RecltnuDg
nìchr. Neues l-cbcn. das habcn \\ir scil Osten), seit der-l-aufe. Das ist rcal, da bcißt sich dcr Ne¡o dic Zàhnc aus. da stößt cr
aufcine Wirkliohkeit. der er njcht gc\vachscn ist. Ostem hât niemand gesehcD. nur dc¡ Cìl¿irìbi.ec, und der karìn es bezeÙgen.


